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£$Ydieitifd?es
über 2U>ert= uttb <piffotr*3esinfeftiott*

(ßingefanbt.)

©I ift nod) nicht allgemein befannt, baff e§ möglich
ift, auf gang einfache Steife 91borte, ©rub en unb

ißiffoir! gerudßo! gu galten, währenb fid) nod) niel*
fad) trot>, aller möglicher Umbauten, Qnftaßationen,
Söafferfpülungen unb bergieicf)en bei betreten ber 2lbort=
Anlagen übler ©etuch in f)öd)ft unangenehmer Steife
bemerfbät macht.

Stehen ber Sefeitigung ber ungefunben ©etüdje ift
auch ^ ®e!infeftion non hohen Sebeutung. ®urd)
gasreiche b after iolog ifcl) e Arbeiten ift üngweifelfjaft feft*
geftellt, baff bei gemiffen $nfeftion!franfl)eiten mancher*
lei Slnftedunglftoffe mit bem Urin ben menfcfjlihen
Körper nerlaffen. hierher gehören befonber! bie ©r=

reger be! Stpphul, welche nicljt nur währenb ber Hranf*
heit unb ßiefonoalelgeng, fonbern fogar noch lauge ffeit
nach erfolgter ©enefung in großer SOtenge mit bem Urin
aulgefcßieben merben. ®ie ©efafjr ber Styphuloerbreit*
ung burdj Urin ift batjer eine fel)r groffe unb e! be*

fteht barüber lein Qweifel, baff ein Hanalifationlnet), ja
gange glufjläufe nerfeudjt werben tonnen, fofern ber*
artiger Urin unbelinfigiert in bie Hattäle gelangt. ®ie
2)e!infef'tion be! Urin! ift fonacf) unerläfjlid)-

SAPR0t>SÏÏSÏÏZ«^ D ECKE

$n 2lborte unb ©ruben giefje man einfach &a§

9Xbort ©aprol (girta 10 kg pro nr). ®a!felbe hat
gegenüber ben fonft üblichen ®e!infeftion!mitteln bie

gang befonbere ©igenfdjaft norau!, auf bem Inhalt ber
Stbortgrüben gu fhwimmen. ©I bilbet über ben Natalien
gang felbfttätig eine SDede, welche ba! luffteigen übel*
riedjenbër ©afe nerhinbert, währenb bie ©aprolbede
felbft ihre belinfigierenben Sefianbteile an bie unter ihr
befinblichen ffäfalmaffen abgiebt. Steu htngufommenbe
9Xbfäße müffen bie ©aprolbede paffieren unb werben
hierburd) belmfigiert. 9tad) bem ©infaßen non Natalien
je. bilbet ba! ©aprol non felbft wieber eine ®ede, bal
heifjt ben ©eruh Serfd)tufk

$n ißiffoir* 2t n tagen wirb oft eine SBafferner*
geubung getrieben, mit bem ©rfolg, baft el in biefen
troigbem — man nergeihe ben harten 9lu!brud — fünft.
Sind) hieu, wie überhaupt in ißiffoirl irgenb welcher

Honftrufüon, in ißiffoir! mit Söünben aul Stein, ©chiefer,
dement, Hunftftein, Sorfit, ^agence, ^liefen, fpolg k.
leifiet bal ©aprol gang oorgügtiche ©ienfte. SXtan be*

ftreiche einfad) bie SSänbe, 3lbflu|=9tinnen unb Aufhoben
— ledere unterhalb ber ©täube ber ißiffoir! — foweit
fie non Urin erreicht werben, mit ©aprol.

SJian nerfehe alfo ißiffoir*2lnlagen nicht mehr mit
toftfpieügen Snftatlationen. $n folgen pffoirl, wo bie

SBafferfpülung bocfj nicht im ©taube ift, nößige ©erucf)*
lolhaltung gu bewirten, ftelle man einfach bal Staffer
ab unb oerwenbe ißtffoir ©aprol, welche! beïanntlidj
fdjon feit nieten fahren in eibgen. unb tantonaten Sau*
werfen eingeführt ift.

®ie fjirma Sernarbo Soewe, Safel, hat fid)
in liebenlwürbiger Steife bereit erflärt, jebe weiter ge»

wünfäße ïlulfitnft über ©aprol für 91borte unb ißiffoiö
gu erteilen.

(gintoan&freieé i>oï)lntauern>etf
für bie Hmfaffwtg^toftnbe

freifteï)Cttber (fittaeltoofmfymtfer.
.gtoïjle Stauern finb natürlich burdjaul nicht! Steuel,

auch ^ie nidht au! Setonblöden hergeftellten. Sah man
nietfach nod) glaubt, ber Selon fei nur au! ffemenf,
Hie! unb ©anb befteßenb, refp. herfteßbar, ba! ift fatfcl).
©ine abfolute Quotierung ift mit biefen .fp.ol)lblöcfen, wie

fich jebermann übergeugen tann, nicht möglich), ba bie

ben Stödten eigentümlichen ©eitenwanbungen ©tege für
bie Ueberleitung ber äußeren SBitterungleinflüffe nach

innen bilben. ®iefe ftalamität fällt hinweg bei ber

neuen .Çohltuauerlonftruîtion, aufferbem leibet bie ©olibität
be! Sauwerte! nicht, fonbern fie wirb erhöht. ®ie ©ad)e

ift unter gefetflichen ©huh geftellt; bie ©rrihtung fold^er
SJÎauern ift fehr einfach, ge^t fdmeil non flatten unb ift
bißig. ®ie Slödte fönnen non febem ungefhulten 9lr*

beiter auf Sorrat gemäht werben.

$ür ffiegelfteiue ift ber Umftanb non Söihtigfeit,
ba| berartige! §ohlmauerwerf ebenfogut auh au! Sad*
ftein herftellbar ift, alfo nur bie eigenartige SRauerfon*

ftruftion in Setraht fonimt. ®a! ift an unb für fi^
non befonberer Sebeutung, ba bie äwßelwöuftrie burcf
bie auftretenbe .ftonturreng ber mobernen Setoni)ohlblöcïe

niht fehr gu leiben haben wirb, wie man e§ befürhtete.
Qebenfaß! wirb ber Sadftein, nermöge feiner fhanblicft
feit fowohl, all auh be! faft überaß leichtern Segugs

halber, immer ba! ^auptmaterial für ben 9tohbau fein.
Sßenn bie 9lrchiteften, ober Sauhérrn, alfo bie moberne

^»ohlmauer bei ihren Neubauten gur 9lu!fül)rung bringen
wollen, ohne bie Setonhohlblöde hiar^n gu nerwenben,
fo fteht bem burdjau! nid)l! im SBege. @! lä^t fiel)

fogar ooraulfetgen, bah au! Sactftein mehr berartige

fpûhlmaitertt entftehen werben, al! au! Setonblödeti.
fßenn bie 9lrt unb Söeife bei .£iohtmauer*9(ufbaue! (ge*

fehlih gefdgütjt) erft in ben $ad)frafen näher befannt

ift unb man auherbem noh erfährt, bah eine 9Xnwen*

bunglligeng faft umfonft gu haben fein wirb, fo wirb ec

fih geigen, bah obige Sel)auptung rihtig war. Uebrigen!
ift für bie Sadfteinfabrifation noh ein oerwanbte! ^ell
offen, ba! ebenfaßl noh Butunft haben mu|, foöatb

man e! bebauen miß, refp. fih bafür intereffiert, wa£

bei je^iger 3eü freilih eine offene fyrage ift. ;

9Xber abgefel)en baoon, bah man biefe §ohlmauern
fowohl in Hie!*, ©hlacfen* ober irgenb einer anbern

Setonart aufbauen tann, all auh mit bem gewöhnlichen

Sadftein ec., fo fommt in erfter Sinie bie SBirfung in

Setracf)t, weldje eine rihtig angelegte SDtauer mit un*

unterbrohener Suftfhiht i" ih*®ßut Innern für bie Släum*

lihfeiten be! ,£)aufe! hat. ®ie 9lnnehmlihf'eit, im ©ornmev

fühle, im SBinter warnte unb ba! gange ^jahr hütkiwl
abfolut trodene Sßohngelaffe gu haben, bie weif? uut

ber gu fhä^en, ber fdjon in niht ifolierten unb aßen

nier "Söinben aulgefetgten Käufern wohnte.
^ebenfaßl iff bie Xgxjgtenifha SLßicXjtigE'eit non. gui

ifolierten, gegen aße unb febe äuhern ©inftüffe grünbtidj
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hygienisches
über Abort- und Oiffoir-Desinfektion.

(Eingesandt.)

Es ist noch nicht allgemein bekannt, daß es möglich
ist, auf ganz einfache Weise Aborte, Gruben und

Pissoirs geruchlos zu halten, während sich noch viel-
fach trotz aller möglicher Umbauten, Installationen,
Wasserspülungen und dergleichen bei Betreten der Abort-
Anlagen übler Geruch in höchst unangenehmer Weise
bemerkbar macht.

Neben der Beseitigung der ungesunden Gerüche ist
auch die Desinfektion von hoher Bedeutung. Durch
zahlreiche bakteriologische Arbeiten ist unzweifelhaft fest-
gestellt, daß bei gewissen Infektionskrankheiten mancher-
lei Ansteckungsstoffe mit dem Urin den menschlichen
Körper verlassen. Hierher gehören besonders die Er-
reger des Typhus, welche nicht nur während der Krank-
heit und Rekonvaleszenz, sondern sogar noch lange Zeit
nach erfolgter Genesung in großer Menge mit dem Urin
ausgeschieden werden. Die Gefahr der Typhusverbreit-
ung durch Urin ist daher eine sehr große und es be-

steht darüber kein Zweifel, daß ein Kanalisationsnetz, ja
ganze Flußläufe verseucht werden können, sosern der-
artiger Urin undesinfiziert in die Kanäle gelangt. Die
Desinfektion des Urins ist sonach unerläßlich.

oecxi-

In Aborte und Gruben gieße man einfach das

Abort-Saprol (zirka 10 k» pro mZ. Dasselbe hat
gegenüber den sonst üblichen Desinfektionsmitteln die

ganz besondere Eigenschaft voraus, auf dem Inhalt der
Abortgruben zu schwimmen. Es bildet über den Fäkalien
ganz selbsttätig eine Decke, welche das Aussteigen übel-
riechender Gase verhindert, während die Saproldecke
selbst ihre desinfizierenden Bestandteile an die unter ihr
befindlichen Fäkalmassen abgiebt. Neu hinzukommende
Abfälle müssen die Saproldecke passieren und werden
hierdurch desinfiziert. Nach dem Einfallen von Fäkalien
zc. bildet das Saprol von selbst wieder eine Decke, das

heißt den Geruch-Verschluß^

In Pissoir-Anlagen wird oft eine Wasserver-
geudung getrieben, mit dem Erfolg, daß es in diesen

trotzdem — man verzeihe den harten Ausdruck — stinkt.
Auch hier, wie überhaupt in Pissoirs irgend welcher
Konstruktion, in Pissoirs mit Wänden aus Stein, Schiefer,
Zement, Kunststein, Torsit, Fayence, Mesen, Holzw.
leistet das Saprol ganz vorzügliche Dienste. Man be-

streiche einfach die Wände, Abfluß-Rinnen und Fußboden
— letztere unterhalb der Stände der Pissoirs — soweit
sie von Urin erreicht werden, mit Saprol.

Man versehe also Pissoir-Anlagen nicht mehr mit
kostspieligen Installationen. In solchen Pissoirs, wo die

Wasserspülung doch nicht im Stande ist, völlige Geruch-
losHaltung zu bewirken, stelle man einfach das Waffer
ab und verwende Pissoir - Saprol, welches bekanntlich
schon seit vielen Jahren in eidgen. und kantonalen Bau-
werken eingeführt ist.

Die Firma Bernardo Loewe, Basel, hat sich

in liebenswürdiger Weise bereit erklärt, jede weiter ge-

wünschte Auskunft über Saprol für Aborte und Pissoirs
zu erteilen.

Einwandfreies Hohlmauerwerk
für die Umfassungswände

freistehender Einzelwohnhäuser.
Hohle Mauern sind natürlich durchaus nichts Neues,

auch die nicht aus Betonblöcken hergestellten. Daß man
vielfach noch glaubt, der Beton sei nur aus Zement,
Kies und Sand bestehend, resp, herstellbar, das ist falsch.
Eine absolute Isolierung ist mit diesen Hohlblöcken, wie

sich jedermann überzeugen kann, nicht möglich, da die

den Blöcken eigentümlichen Seitenwandungen Stege für
die Ueberleitung der äußeren Witterungseinflüffe nach

innen bilden. Diese Kalamität fällt hinweg bei der

neuen Hohlmauerkonstruktion, außerdem leidet die Solidität
des Bauwerkes nicht, sondern sie wird erhöht. Die Sache

ist unter gesetzlichen Schutz gestellt; die Errichtung solcher
Mauern ist sehr einfach, geht schnell von statten und ist

billig. Die Blöcke können von jedem ungeschulten Ar-
beiter auf Vorrat gemacht werden.

Für Ziegelsteine ist der Umstand von Wichtigkeit,
daß derartiges Hohlmauerwerk ebensogut auch aus Back-

stein herstellbar ist, also nur die eigenartige Mauerkon-
struktion in Betracht kommt. Das ist an und für sich

von besonderer Bedeutung, da die Ziegelindustrie durch

die auftretende Konkurrenz der modernen Betonhohlblöcke
nicht sehr zu leiden haben wird, wie man es befürchtete.

Jedenfalls wird der Backstein, vermöge seiner Handlich-
keit sowohl, als auch des fast überall leichtern Bezugs

halber, immer das Hauptmaterial für den Rohbau sein.

Wenn die Architekten, oder Bauherrn, also die moderne

Hohlmauer bei ihren Neubauten zur Ausführung bringen
wollen, ohne die Betonhohlblöcke hierzu zu verwenden,
so steht dem durchaus nichts im Wege. Es läßt sich

sogar voraussetzen, daß aus Backstein mehr derartige
Hohlmauern entstehen werden, als aus Betonblöcken.
Wenn die Art und Weise des Hohlmauer-Aufbaues (ge-

setzlich geschützt) erst in den Fachkreisen näher bekannt

ist und man außerdem noch erfährt, daß eine Anwen-

dungslizenz fast umsonst zu haben sein wird, so wird es

sich zeigen, daß obige Behauptung richtig war. Uebrigens
ist für die Backsteinfabrikation noch ein verwandtes Feld

offen, das ebenfalls noch Zukunft haben muß, sobald

man es bebauen will, resp, sich dafür interessiert, was

bei jetziger Zeit freilich eine offene Frage ist. :

Aber abgesehen davon, daß man diese Hohlmauern
sowohl in Kies-, Schlacken- oder irgend einer andern

Beton art aufbauen kann, als auch mit dem gewöhnlichen
Backstein w., so kommt in erster Linie die Wirkung in

Betracht, welche eine richtig angelegte Mauer mit un-

unterbrochener Luftschicht in ihrem Innern für die Räuni-

lichkeiten des Hauses hat. Die Annehmlichkeit, im Sommer
kühle, im Winter warme und das ganze Jahr hindurch

absolut trockene Wohngelasse zu haben, die weiß nur

der zu schätzen, der schon in nicht isolierten und allen

vier Winden ausgesetzten Häusern wohnte.
Jedenfalls ist die hygienische Wichtigkeit von gut

isolierten, gegen alle und jede äußern Einflüsse gründlich


	Hygienisches über Abort- und Pissoir-Desinfektion

